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Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 16. April. Das Dampfboot „Abbatucci“ iſt heute in Genua mit 
600 Freiwilligen von Livorno angekommen; 600 andere werden demnächſt mit 
dem „Blindah“ erwartet. Nach Briefen aus Mailand ſollte Erzherzog Maxi⸗ 
milian heute nach Wien abreiſen. Die Direktion der lombardiſch⸗venetianiſchen 
Eiſendahn hat angezeigt, daß vom 17. an bis auf Weiteres die Beförderung 
der gewöhnlichen Frachtgüter von Wien nach Mailand und von Verona nach 
Mantua eingeſtellt iſt. b 3 
Madrid, 15. April. Die Senatoren Bahamonda, Sevillano, Naudin find 
u Commiſſaren und Barga zum Sekretär in der Angelegenheit des Ex⸗Mini⸗ 
fs Collantes ernannt. Wahrſcheinlich werden morgen die Erklärungen ſtatt⸗ 
aben. 

Stuttgart, 17. April. 
bringt eine Miniſterial⸗Verordnung, 
Militärpferden. a 8 5 

Heidelberg, 16. April. Vorgeſtern hat hier abermals eine Zuſammen⸗ 
kunft der Kriegsminiſter des 8. Armee⸗Corps ſtattgefunden. 0 

Wien, 17. April. Graf Caroly iſt geſtern in beſonderer Miſſion nach 


Petersburg abgereiſt. 8 ? 
London, 17. April. Man glaubt allgemein, daß, wenn die Erklärungen, 
welche das Miniſterium dem Parlament für morgen verſprochen hat, nicht 
abermals aufgeſchoben werden, dieſelben nur ſehr unvollſtändig und unbefriedi⸗ 
gend ausfallen können und die allgemeine Unruhe noch ſteigern müſſen. 
Man hofft aber, daß bis morgen Abend beſtimmtere und befriedigendere 
Nachrichten eintreffen würden. 


— ELENA: ̃ꝗ⁵A N ˙ . . . EEE FATAETEE 


Preuſ en. 5 

Berlin, 18. April. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Retzent 
haben im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Se⸗ 
nats⸗Präſidenten bei dem rheiniſchen Appellations⸗Gerichtshofe zu Köln, 
Madihn, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Leibarzt der verwitweten Großherzogin von Sachſen kaiſerliche Hoheit, 
Geheimen Hofrath Dr. Reimann zu Weimar, den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe, und dem königlich ſchwediſchen Kapitän⸗Lieutenant Syl⸗ 
wander den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den bis⸗ 
herigen Stadrichter Meisner hierſelbſt zum Stadtgerichts⸗Rath zu 
ernennen und dem Stadtgerichts⸗Sekretär Grauer zu Breslau bei 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
zu verleihen. 

Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt nach Gotha 
wieder abgereiſt. f 

Am Gomnaſium zu Saarbrück iſt der Dr. von Velſen, bisher 
Adjunkt an der Ritter⸗Akademie zu Brandenburg, als ordentlicher 
Lehrer angeſtellt; und die Berufung des Dr. Dihm zum ordentlichen 
Lehrer an der Realſchule in Perleberg genehmigt worden. 

Se. königl. Hoheit der Prinz: Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Koͤnigs, allergnädigſt geruht: Dem Chef der Abtheilung 
für die Ingenieur⸗Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſterium, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Renthe⸗Fink, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs von Dänemark Majeſtät ihm verliehenen Dannebrog⸗Ordens 
dritter Klaſſe zu ertheilen. 

Angekommen: Der Fürſt von Pleß von Pleß. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General-Lieutenant und Gouverneur 
der Feſtung Magdeburg, von Gayl, nach Magdeburg. (St.⸗A.) 

Berlin, 17. April. Wie verlautet, hat die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung die deutſchen Bundes regierungen von der Lage der Dinge in 
Kenntniß geſetzt. Dieſes ſcheint jedoch ſpäteſtens in den erſten Tagen 
der vorigen Woche geſchehen zu fein, wahrſcheinlich ſchon vor der Ab: 
reiſe des Erzherzogs Albrecht nach Berlin. Das wiener Kabinet fol 
bei dieſer Veranlaſſung aussprechen, daß es ſich dem Wunſche befreun⸗ 
deter Mächte, von Neuem den Weg friedlicher Verhandlungen zu be⸗ 


Eine Extra⸗Nummer des „Staats Anzeigers“ 
betreffend die zwangsweiſe Aushebung von 


ſchreiten, gern fügen wolle, um nichts zu unterlaſſen, was einen Del 


weis feiner friedlichen Abſichten zu geben geeignet ſei; es habe deshalb 
ſich nochmals herbeigelaſſen, Vorſchläge zu erwägen und zu erörtern, 
es hege jedoch nur ſchwache Hoffnungen. 

Die Verhandlungen, welche hier in Berlin ſtattfinden, und in wel⸗ 
chen Oeſterreich durch den Erzherzog vertreten iſt, haben nach der Mei⸗ 
nung Unterrichteter auf die Stellung Preußens und des deutſchen Bun⸗ 
des für den Kriegsfall Beziehung gehabt; ſie ſind, wie man glaubt, 
bereits zum Abſchluß gekommen. Die übrigen Bundes⸗Regierungen 
find mit den leitenden Staaten des Bundes in Betreff der Haltung 
des Letzteren für den Fall eines Kriegsausbruchs zu vollem Einver⸗ 
ſtändniß gelangt. Wir haben zu der Vermuthung Urſache, daß ſchon 
die nächſten Tage erkennen laſſen werden, in welchem Umfange Vorbe⸗ 
reitungen getroffen ſind, um dem Bundesgebiet eine jeder Even⸗ 
Iualität gewachſene prompte Sicherung zu geben. 

Wir fügen übrigens dieſen auf vertrauenswürdige Informationen 
ſich gründenden Mittheilungen hinzu, daß man hier die Hoffnung, 
einem unheilvollen Kriege noch in letzter Stunde vorbeugen zu können, 
bis zum Augenblick noch aufrecht hält, obſchon mit ungleich geringerer 
Zuverſicht, als man bei der Einleitung der letzten vermittelnden Schritte 
hegen durfte. (Bank. u. 9.2.) 

Berlin, 18. April. Ja Paris — fagt die „N. Pr. Ztg.“ bei 


Mittheilung der „Patrie“⸗Note — iſt wieder eine neue Poſition erfun⸗ N 


den worden, um den Frieden aufrecht zu erhalten — was dort bes 


kanntlich fo recht herzlich gewünſcht wird. 


Man kann ſich kaum eine ſtärkere Finte gegen Oeſterreich denken! 
Ein Vorſchlag wird gemacht, daß Piemont, welches den ganzen Skan⸗ 
dal angefangen, gleichberechtigt fein ſoll, wie die Großmächte im Con⸗ 
greß zu erſcheinen, und da Oeſterreich dieſe ganz bodenloſe Prätenſton 
natürlich nicht acceptiren kann, ſo wird dem wiener Kabinet ſchon im 
Voraus der gute Wille abgeſprochen für eine friedliche Löſung! — Wir 
hoffen, daß die preußiſche Regierung ſolch einer Forderung, falls fie 
auch von dem franzöſiſchen Gouvernement geſtellt würde, entſchieden 
entgegenträte. Es iſt immerhin möglich, daß es ſich nicht blos um die 
Phantaſterei eines pariſer Journals handelt. Wenigſtens erfahren wir 


auch anderweitig aus Paris, daß ſich dort in politiſchen Kreiſen das 


Gerücht verbreitet habe, das franzöſiſche Gouvernement beſſehe darauf, 
daß Frankreich ſelbſt nicht zu entwaffnen habe, aber es habe ſich erbo⸗ 


ten, Piemont zur Entwaffnung zu bewegen, unter der Bedingung, daß 
es Sitz und Stimme im Congxreſſe erhalte. 

— Heute Morgen 53 Uhr ſtarb hierſelbſt am Herzſchlage Herr 
Heinrich Friedrich Graf von Arnim (Heinrichsdorf-Werblower 
Linie), königl. Wirkl. Geh. Rath, Ober⸗Küchenmeiſter und Mitglied des 
Herrenhauſes, vormals Geſandter zu Wien u. ſ. w. Der Verewigte, 
ein treuer Diener des Königs und des Vaterlandes, ausgezeichnet durch 
feine hohen Gaben und zahlreichen Dienſte, war am 23. Sept. 1791 
geboren; er focht heldenmüthig in den Jahren des großen Befreiungs⸗ 
kampfes und verſagte ſich auch in der dunkelſten Stunde dem Dienſte 
des Königs nicht. Im Jahre 1841 wurde Heinrich Friedrich v. Arnim 
in den preußiſchen Grafenſtand erhoben. (N. Pr. 3.) 

— Ihre Majeſtäten der König und die Königin gedachten nach 
den neueſten aus Neapel eingegangenen Nachrichten am heutigen Tage 
(18.) die Rückreiſe nach Rom anzutreten. Der Aufenthalt Aller⸗ 
hoͤchſtderſelben in Rom fol bis in die letzten Tage dieſes Monats 
dauern. Mit Ausnahme eines Beſuches von Venedig werden Ihre 
Majeſtäten auf dem zur Hinreiſe benutzten Wege nach Preußen zurück⸗ 
kehren. Der Ankunft Allexhöchſtderſelben in Sansſouci wird etwa zum 
28. Mai entgegen geſehen. 5 (N. Pr. 3.) 

[Das Haus der Abgeordneten] war in feiner heutigen (41.) 
Sitzung nicht mehr zahlreich beſetzt. Der Etat der Marineverwaltung 
wurde ohne beſondere Ineidenzpunkte nach den Anträgen der Kommiſ⸗ 
fton erledigt. Bei dem Etat des Kultusminiſteriums brachte der Abg. 
v. Vincke (Hagen) zur Sprache, daß Männer wie Droyſen, Sybel, 
Duncker, Aegidi aus Preußen hätten ſcheiden müſſen; er hoffe, der Kul⸗ 
tusminiſter werde auch dieſe Sünden ſeines Vorgängers gut zu machen 
beſtrebt fein. Der Kultusminiſter war (wegen einer Sitzung [der Ehe⸗ 
geſetzkommiſſton des Herrenhauſes) verhindert, zu erſcheinen. Bei der 
Berathung des Schlußberichts der Budgetkommiſſion machte der Finanz: 
miniſter Mittheilung über den, durch Anſtrengung der Finanzbehörden, 
bereits vollendeten Abſchluß der Generalſtaatskaſſe für 1858. Danach 
verbleibt, in Folge namentlich einer Mehreinnahme von 6 Million 
und von verſchiedenen Erſparniſſen andererſeits, ein disponibler Ueber⸗ 
ſchuß von nahe an 53 Millionen. Die Regierung glaubt danach ohne 
Anſtand über die Ueberſchüſſe aus 1856 und 1857 disponiren zu dür⸗ 
fen; nach Abzug der extraordinären Ausgaben verbleiben 1,108,000 Thl., 
welche die Regierung ſofert zum Staatsſchatze abzuführen gedenkt. 


[Marine⸗Etat.] Von der Budget⸗Commiſſſion des Hauſes der 
Abgeordneten iſt der Bericht über den Marine⸗Etat erſchienen. Die 
Commiſſion genehmigt ſämmtliche Poſitionen des Etats. Zum erſtenmal hat in 
dem Etat der Regierung ein Special⸗ Etat für die Verwaltung des Jahde⸗Ge⸗ 
biets vorgelegen. Die Einwohnerzahl in dem neuerworbenen Landestheile be⸗ 
läuft ſich auf 7—800 Seelen; abgeſehen von der Lokalpolizei liegt die erſte 
Inſtanz inVerwaltungs⸗ und Juſtizſachen bei dem Bezirlsamt Jever; die Juſtiz⸗ 
Sachen gehen in zweiter Inſtanz an das oldenburgiſche Gericht zu Varel, in 
letzter an das Appellationsgericht zu Oldenburg; für die Verwaltungsſachen iſt 
das k. Admiralitäts⸗Commiſſariat in Oldenburg die zweite Inſtanz; die Central⸗ 
Behörde für die Verwaltung iſt die preußiſche Admiralität in Berlin. Die 
Koſten dieſer Verwaltung find verhältnißmäßig hoch gefunden; die Vereinigung 
der administrativen und richterlichen Gewalt in erſter Inſtanz iſt in Wider: 
ſpruch mit der auch im Jahde⸗Gebiet eingeführten preußiſchen Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde. Nach Erklärung des Regierungs⸗Commiſſars ſieht die Admiralität die 
jetzige Organiſation der Landesverwaltung im Jahde⸗Gebiet nur für eine pro⸗ 
viſoriſche an. Die Commiſſion hat ſchließlich beantragt, „das Haus wolle die 
Erwartung ausſprechen, die Regierung werde darauf Bedacht nehmen, in dem 
Jahde⸗Gebiete die Juſtiz und die Verwaltung, preußiſchen Verfaſſungsprineipien 
Ban auf dem Wege der Geſetzgebung neu zu organiſiren und dabei auf eine 

ereinfachung des Verwaltungs⸗Apparates Rückſicht zu nehmen.“ Im Einzel⸗ 
nen iſt 5 bemerken, daß an Zöllen 400 Thlr. in Einnahme geſtellt ſind; es 
liegt dabei die Volkszählung von 1855 zu Grunde; ſeitdem aber iſt die Bevöl⸗ 
kerung um das Dreifache geſtiegen, und für die Zukunft ſteht daher ein weit 
höherer Betrag in Ausſicht. Im Ganzen betragen die Ausgaben des Special⸗ 
Etats für die . ahde⸗Gebiets 18,810 Thlr. — In dem 
Ausgabe ⸗Etat der Marine ⸗ Verwaltung find an fortlaufenden Ausgaben 
205,000 Thlr., an einmaligen 642,000, im Ganzen 847,000 Thlr. mehr gefor⸗ 
dert als im vorjährigen Etat. Die Commiſſion freut ſich, hieraus folgern zu 
können, daß die Regierung in wirkſamerer Weiſe als bisher für die Kriegs⸗ 
Marine ſorgen will; ſie fragt aber, ob für die weitere Entwickelung der Marine 
ein feſter und im Detail ausgearbeiteter Plan vorhanden ſei. Von 1853—58 
incl. find nahe an 624 Mill. für die Marine verausgabt, die ih zur kleineren 
Hälfte auf Extraordinaria, zur größeren auf Ordinaria vertheilen; im J. 185 

elen von den fortlaufenden Ausgaben 73 % auf perſönliche, 27 auf jäd: 
iche Ausgaben; in dieſem Jahre ſtellt ſich das Verhältniß etwas günftiger, auf 
71 reſp. 29 . Eine vergleichende Ueberſicht über den Beſtand der Marine 
Ende 1852 und Ende 1858 hat der Commiſſion die Ueberzeugung gegeben: 
daß, obgleich ungefähr eine Million für Schiffsbauzwecke verwendet ist, eine 
erhebliche Vermehrung der maritimen Wehrkraft nicht eingetreten ſei; auch 
ſtimmen die wirklichen Ausgaben für Hafen⸗ und ſonſtige? arinebauten mit 
den Anſätzen durchaus nicht überein; die Commiſſion beantragt daher, „die 
Regierung aufzufordern, bei — des Staatshaushalts⸗ Etats für 1860 
1) dem Haufe der Abgeordneten einen feſten Plan mitzutheilen, aus welchem 
der Zweck der preußiſchen Kriegsmarine und die in einem beſtimmten Zeitraume 
u vollendende Ausführung deſelben zu erſehen iſt; 2) die einzelnen Ausgabe: 

oſitionen des Etats der Marine⸗Verwaltung dieſem Plane gemäß ſo einzu⸗ 
richten, daß eine Ueberſicht der im Jahre 1860 vorzunehmenden Arbeiten zur 
Gründung der preußiſchen Seemacht aus demſelben entnommen werden konne: 
3) den bisher bejolgten Grundſatz, daß ſich die einzelnen Titel des Etats bei 
einer etwanigen Erſparniß auf dem Einen oder dem Andern gegenſeitig über: 
ragen, in feiner Allgemeinheit nicht mehr in Anwendung zu bringen.“ — Bei 
der Admiralität hat die Commiſſion eine Trennung des Commandos von der 
Administration als nothwendig bezeichnet, einen Ren aber nicht geſtellt, da 
durch die Cab. Ordre vom 14. März dieſe Trennung bereits angeordnet war. 
— Bei der Poſition für das Militär⸗Perſonal (162,000 Thlr.) hat eine lebhafte 
Discuſſion ſtattgefunden, ob die Vermehrung dieſes Perſonals nur in einem 
beſtimmten Verhältniß zu der Vermehrung der Schiffsbauten und der übrigen 
Marine⸗Cinrichtungen erfolgen folle, oder ob wenigſtens das Offizier⸗Corps der 
Marine ſo bald als möglich auf eine der künftigen Kriegsſtellung der preußi⸗ 
ſchen Flotte angemeſſene Zahl zu bringen ſei: beſonders der Regierungs Com⸗ 
miſſar hat das Letztere als nothwendig bezeichnet, da die preußiſche, Marine 
ich ihre Offiziere ſelbſt heranbilden müſſe und andernfalls ein empfindlicher 

kangel an Offizieren bei einem etwaigen Kriegsfalle eintreten würde; die Com⸗ 
miſſion hat in Folge deſſen von einem Antrage Abſtand genommen. — Bei 
der Poſition für „Indienſthaltung und Indienſtſtellung“ der Fahrzeuge iſt die 
Kürze der Indienſtſtellungen monirt worden; der Regierungs⸗Commiſſar at 
dieſelbe als für die jetzigen Verhältniſſe unſerer Marine entſprechend vertheidigt, 
indem die Ausbeſſerung der Armirungs⸗Gegenſtände, die Verproviantirung der 
Schiffe u. dgl. ſich am billigsten während des Winters im Inlande herſtellen ließen; 
übrigens fei die Admiralität auf längere Indienſtftellungen fo weit wie möͤgl 


8 Publikums davon Abſtand genommen werden. 


bedacht; dieſem Augenblick z. B. ſei eine größere, den Zeitraum von 3 Jahren 
umfaſſende Expedition nach China und Japan in Vorbereitung, eine Mitthei⸗ 
lung, welche die Commiſſion mit Befriedigung entgegengenommen hat. — 
Wegen der Verlegung des Seecadetten⸗Inſtituts von Danzig nach Berlin hat 
eine eingehende Debatte ſtattgefunden; man hat auf die erheblichen Koſten auf⸗ 
merkſam gemacht; das a ſei in ſeiner jetzigen Einrichtung die theuerſte 
Penſionsanſtalt in Preußen; die Ausgaben für jeden Zögling betrügen 414 Thlr. 
jährlich; ferner iſt hervorgehoben, daß eine mehr ſeemänniſche Ausbildung in 
Danzig zu erreichen fein würde; es tt deshalb die Zurückverlegung des See⸗ 
Cadetten⸗Inſtituts von Berlin nach Danzig beantragt. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar hat erwidert, daß vor der Verlegung nach Berlin eine Commiſſion von 
Sachverſtändigen gehört ſei, und ſich zuſtimmend ausgeſprochen habe; für die 
nöthigen Lehrkräfte biete Berlin eine ausreichendere Auswahl; eine Verlegung 
nach einem Kriegshafen werde beabſichtigt, ſobald die preußiſche Marine die 
projectirte Ausdehnung erhalten haben werde; was die Koſten angehe, jo werde 
der größere Theil derſelben von den Zöglingen ſelbſt getragen, und der Staats⸗ 
dulden ſei nur ein geringer. Jener Antrag iſt danach als erledigt erachtet 
worden. — 
für Herſtellung des Kriegshafens an der Nordſee gefordert; auf die Bedenken 
wegen der Gefährdung der Hafenbauten durch Anſchwemmungen hat der 
Regierungs⸗Commiſſar erwidert, daß ſolche Befürchtungen nach genauen Ermit⸗ 
telungen in den nächſten 300 Jahren und vielleicht noch ſpäter nicht gerechtfer⸗ 
tigt ſeien; der Baugrund im Jahde⸗Gebiet ſei nicht ſchlechter, als der an der 


ganzen Nordſeeküſte von Hamburg bis Belgien; die in 5—6 Jahren zu volle 


endenden Bauten würden einen Kriegshafen herſtellen, der die holländiſchen 
Häfen überträfe. — Für den Kriegshafen an der Oſtſee find 100,000 Thlr., 
gegen das Vorjahr mehr 90,000 Thlr. verlangt; nach Mittheilung des Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſars wird der Jasmunder Bodden, nach Durchſtechung der Land: 
zunge, die ihn vom Meere trennt, einen der ſchönſten Kriegsbafen der Welt 
geben. Durch den geforderten Mehrbetrag wird die Regierung die Hafenbauten 
beſchleunigen können; die Commiſſion ſtimmt ihr darin bei. Eine vertrauliche 
Mittheilung über die planmäßige Wi den der Arbeiten während der nächſten 
10 Baujahre hat die Commiſſtion mit Dank entgegengenommen. — Bei der 
Poſition für Ergänzung und Vermehrung der Holzvorräthe (100,000 Thlr.) iſt 
in Anregung gebracht worden, die Admiralität möge ſich mit der Central⸗Be⸗ 
hörde der k. Forſtverwaltung über die Erwerbung von geeignetem Schiffsbau⸗ 
holz verſtändigen; ein u bezüglicher Antrag it indeß nicht geſtellt. — Bes 
richterſtatter iſt der Abg. Behrend (Danzig). 
Deut ſehland. 

Frankfurt, 17. April. Ich höre zuverläſſig, daß die bekannt⸗ 
lich bereits jetzt in großartigem Maßſtab entworfenen Feſtungswerke 
der Bundesfeſtung Ulm, wenn eine dahin zielende Arbeit der Bundes⸗ 
Militär⸗Commiſſion — wie kaum zu zweifeln — die Genehmigung der 
Bundesverſammlung erhält, einer ferneren Erweiterung entgegengehen, 


welche den genannten feſten Platz zu einem faſt unnahbaren Boll verk 


für das ſüdliche Deutſchland geſtalten würde. Die moͤglichſte Beſchleu⸗ 
nigung der ganzen Arbeit iſt dringend empfohlen. — Der auf Urlaub 
befindliche engliſche Geſandte am deutſchen Bunde Sir A. Malet iſt, 


mit Abkürzung ſeines Urlaubes, wieder hier eingetroffen. — Der preu⸗ 


ßiſche Geſandte, Herr v. Uſedom, der ſich bei der hier herrſchenden 
Wohnungsnoth ſchon entſchloſſen hatte, nach dem nicht übertrieben nahen 
Dorfe Haufen auszuwandern, hat jetzt doch ein Unterkommen in der 
Stadt gefunden; er bezieht das Hotel, welches der jetzt abberufene baie⸗ 
riſche Geſandte, Herr v. Schrenk, bewohnte und welches, wenn ich 
nicht irre, dem baieriſchen Geſandten in Paris, Herrn v. Wendtlandt, 
eigenthümlich gehört. (B. u. H. Z.) 

Dresden, 18. April. Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter 
des Innern und der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Beuſt, iſt 
geſtern Abend nach München gereiſt. (Dr. J.) 

Kaſſel, 16. April. Wir find wieder einmal in der Miniſterkriſis. 
Sämmtliche Miniſterial⸗Vorſtände haben am 14. ihre Entlaſſung ein⸗ 
gegeben, bis jetzt jedoch noch nicht erhalten. Ueber die Veranlaſſung 
zu dieſem Schritt erzählt man mancherlei. Man wird ſich am meiſten 
der Wahrheit nähern, wenn man dieſelbe in höchſt perfönliden 
Rückſichten ſucht. 

Ein in dieſen Tagen erlaſſener Armeebefehl befiehlt ſämmtlichen 
Offizieren und Soldaten, ihre — Badenbärte abzunehmen; das 
Publikum bringt dieſe Maßregel mit der bevorſtehenden Mobilmachung 
in Zuſammenhang. 

Unter dem Einfluſſe Vilmars war vor mehreren Jahren die Abe 
haltung eines Wochengottesdienſtes im ganzen Lande angeordnet 
worden. Nach kurzer Zeit ſchon mußte jedoch wegen Nichtbetheiligung des 
Vor Kurzem iſt nun 
von Seiten des Miniſteriums, auf Antrag des Konſiſtoriums zur Mar⸗ 
burg, die Abhaltung dieſes Gottesdienſtes den Geiſtlichen aufs Neue, 
jedoch mit der Abänderung eingeſchärft worden, daß dazu ſtatt der 
bisherigen Frühſtunde die bequemere Nachmittagsſtunde von 4 bis 
5 Uhr anberaumt werden ſolle. (N. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 16. April. Marquis d' Azeglio iſt heute hier gerade 
in dem Augenblicke angekommen, in welchem das Schickſal der Sache, 
welche er vertritt, die ſchwerſte Probe beſteht. Die ganze Angelegenheit, 
welche Europa feit dem erſten Januar in Aufregung erhält, iſt in der 
letzten Phaſe. — Lord Cowley hatte dieſen Morgen abermals eine 
lange Konferenz mit Graf Walewskl. — Der Kaiſer hat geſtern in 
Grenelle das neue Dampf» Kanonenboot beſucht. Man wird mit der 
für daſſelbe beſtiimmten Kanone nochmalige und umfaſſende Verſuche 


auf einem eigens dafür zu errichtenden Schießplatze hier oder in St. 


Cloud unter perſonlicher Oberleitung des Kaiſers anſtellen. 

Der pariſer „Times“ Korreſpondent ſieht die Lage äußerſt trübe an. 
Oeſterreich ſtehe jetzt gerüſtet da und ſei mehr geneigt, hartnäckig und 
anmaßend, als nachgiebig zu ſein. Auch Frankreich ſei erbittert. Wenn 
man im Herzen des Kaiſers leſen konne, fo würde man dort zwei 
entgegengefepte Gefühle finden: Abneigung, etwas zu thun, das wie 
Rückzug ausſähe, und Bewußtſein, daß er nicht ganz auf dem rechten 
Wege ſei, ſo wie unbeſtimmte Zweifel wegen der Zukunft. Sein Geiſt, 
ſo erzählen die Miniſter, iſt zweifelnd und ſchwankend. 

Dem Vernehmen nach iſt geſtern die offizielle Antwort der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung auf die engliſche Propofition, eine allgemeine Ent⸗ 
waffnung vorzunehmen, an die betheiligten Mächte abgegangen. 
Die Antwort Frankreichs iſt, wie man vernimmt, keineswegs geeig⸗ 
net, den friedlichen Hoffnungen der letzten Tage neue Nahrung zu ge⸗ 


ich! ben. Die franzoͤſiſche Regierung ertheilt in ihrer Antwort zwar im 


itilung. 


Unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben iſt 4 Mill. 


Prinzipe ihre Zuſtimmung einer allgemeinen Entwaffnung, fließt ſich 
aber davon aus, und zwar unter dem Vorwande, daß fie nicht habe 
rüſten laſſen. Zugleich will ſie Piemont nur unter der Bedingung die 
Entwaffnung anrathen, daß daſſelbe zum Kongreſſe zugelaſſen würde, 
und dort dieſelben Rechte erhielte wie die übrigen Mächte. Was die 
Beziehungen des hieſigen Kabinets zu England betrifft, fo hört man 
nicht, daß ein beſſeres Einverſtändniß eingetreten iſt. Bezeichnend für 
die Stellung des engliſchen Kabinets zur Regierung des franzöfifchen 
Kaiſers iſt noch der Umſtand, daß die „Patrie“ heute Abends alle An⸗ 
griffe der londoner Blätter gegen die engliſchen Miniſter mit großem 
Wohlgefallen nachdruckt. — Die heutige „Patrie“ behauptet, daß die 
geſtern von der „Times“ gegebene Verſion über die von England für 
die Verhandlungen des Kongreſſes vorgeſchlagenen Grundlagen nicht 
richtig ſei, und theilt folgende mit: „1) Die Mittel feſtſtellen, durch 
welche man den Frieden zwiſchen Oeſterreich und Sardinien erhalten 
kann. 2) Auf welche Weiſe die Räumung der römiſchen Staaten be⸗ 
werkſtelligt werden kann. 3) Ob es convenirt, die innere Verwaltung 
dieſer und die der übrigen italieniſchen Staaten zu verbeſſern, deren 
Adminiſtration Mängel darbietet, die augenſcheinlich einen permanenten 
und gefährlichen Zuſtand der Unruhe und der Unzufriedenheit hervor⸗ 
rufen, und welche Reformen es ſein ſollen. 4) Den Verträgen zwiſchen 
Oeſterreich und den Herzogthümern eine Conföderation der italieniſchen 
Staaten für ihre gegenſeitige Vertheidigung ſowohl im Innern wie im 
Aeußeren unterzuſtellen.“ Die „Patrie“ fügt hinzu, daß dieſe von Eng⸗ 
land gemachte Propoſition — ſie ſtreicht aus derſelben die Stelle, 
wo von den Verträgen von 1815 die Rede iſt — von den vier Mächten 
angenommen worden iſt, ohne dieſelben näher zu bezeichnen. Es bleibt 
alſo demgemäß unklar, ob Oeſterreich ſich unter dieſen vier Mächten 
befindet, oder ob England, das die Propofition machte, alſo fie von 
vorn herein annahm, zu denſelben gezählt worden iſt. — Der Marcheſe 
d'Azeglio hatte heute Morgens eine Conferenz mit Walewski, wird 
wahrſcheinlich heute noch eine Audienz beim Kaiſer haben und des 
Abends ſeine Reiſe nach London fortſetzen. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find heute um 2 Uhr aus Ville neuve l'Etang in den Tui⸗ 
lerien angekommen, um angeblich den Feierlichkeiten des Palm⸗Sonn⸗ 
tags in der kaiſerlichen Kapelle beizuwohnen. Nach ſeiner Ankunft 
präfidirte der Kaiſer dem Miniſterrathe. Der Kaiſer und die Kaiferin 
| werden wahrſcheinlich nicht mehr nach Ville neuve lEtang zurückkehren. 
Das ſchlechte Wetter wird als Grund angegeben. 
Osmaniſches Reich. 
New⸗Nork, 30. März. Ich mochte Sie darauf aufmerkſam 
machen, daß die franzöſiſche Politik in Mexiko und Centralamerika 
nach einem feſten Programme verfährt und ihren Einfluß immer tiefer 
und ausgedehnter zu machen beſtrebt iſt. Gewiß bleibt, daß ſie ſich in 
den beiden genannten Ländern völlig mit der Partei der Geiſtlichkeit 
identificirt hat. Vor Monaten erwähnte ich der Proteſtation, welche 
| faſt alle Franzoſen in Mexiko gegen die Haltung des Herrn v. Ga⸗ 
briac nach Paris geſchickt hatten; aber der diplomatiſche Vertreter des 
Tuilerienhofes hat, wie vorauszuſetzen war, von dort Recht bekommen, 
und ſo bleibt er der eigentliche Stützpunkt und Leiter der Geiſtlichkeit, 
als deren Vorkämpfer mit dem Schwerte nun auch Miramon offen 
aufgetreten iſt. Bei einem großen politiſchen Banket, welches dieſem 
Präfidenten der Klerikalen in Mexiko von feiner Partei veranſtaltet 
wurde, brachte Monſignore Cologneſi, der Rom vertritt, einen Trink⸗ 
ſpruch auf Miramon aus, weil er die „Hoffnung der Religion“ ſei; 
ein Doktor der Theologie hielt an den jungen „Glaubenslöwen“ eine 
Anrede, in welcher er ihn wegen der Dienſte pries, die er den guten 
Grundſätzen leiſte, und Herrn Acevedo's Toaſt lautete: „Auf den er⸗ 
lauchten General Miramon! Möge er auf feiner ruhmreichen Lauf: 
bahn in die Spuren des erſten Napoleon treten, und wenn er nach 
ſeinem Siege über Vera⸗Cruz zurückkommt, ſich als weiſer Staatsver⸗ 
walter Kaiſer Napoleon den Dritten zum Muſter nehmen. Lange lebe 
Seine Excellenz General Miramon, lange lebe die Republik, lange lebe 
das franzöſiſche Kaiſerreich““ Herr von Gabriac antwortete ſehr ver⸗ 
bindlich. Die Engländer ſehen nun ein, daß ſie aus dem Sattel 
gehoben worden ſind und das ganze Verfahren ihres Diplomaten 
Bingham im vorigen Jahre lediglich dem Klerus und dem franzöſt⸗ 
ſchen Einfluſſe nützlich geweſen iſt. Freilich find drei Viertheile Mexi⸗ 
kos in der Gewalt der Radikalen und ihr Präſident Juarez hielt ſich 
bisher in Vera⸗Cruz; aber wenn dieſer Hafen fällt, wozu zwar vorerſt 
keine Ausſicht zu fein ſcheint, erleiden fie einen harten Schlag. Prä⸗ 
ſident Buchanan iſt in feiner auswärtigen Politik völlig gelähmt, 
weil der Kongreß, ärgerlich über die unſinnige Zumuthung, 30 Millio⸗ 
ö nen Cubagelder zu bewilligen, ihm weder Vollmacht noch Mittel gege⸗ 
ben hat, nachdrücklich aufzutreten. So muß er denn auch in Central⸗ 
amerika den europäiſchen Einfluß wachſen ſehen; und feine Organe ha: 
ben die Weiſung, jetzt gegen Felix Belly Ausfälle zu machen. Daß 
dieſer Franzoſe mit ſeinem Projekte, einen Kanal durch Nicaragua zu 
bauen, und ſo die einſt vom Prinzen Ludwig Napoleon Bonaparte 
entwickelte Napoleoniſche Idee eines „Napoleonskanales zur Verbindung 
beider Weltmeere“ wieder aufzunehmen, nicht auf eigene Fauſt zu Werke 
ging, ſondern in Paris Rückhalt habe, ſagte ich Ihnen ſchon im vori⸗ 
gen Sommer. Unſere klugen Politiker ſahen damals in Herrn Belly 
nur den luftigen Franzmann; jetzt begreifen fie, worauf es abgeſehen 
war, und zürnen dem franzöſiſchen Kaiſer, der fie übertölpelt hat. Das 
it ihr Aerger. Das Kanalproſekt ſelber iſt gar nicht ernſthaft gemeint, 
1 aber die Verhandlungen darüber mit Coſta Rica und Nicaragua haben 
in dieſen Staaten die Blicke nach Paris gerichtet, von wo aus man 
R verſprochen hat, allen Flibuſtiern das Handwerk zu legen und überhaupt 
Schutz zu gewähren; das iſt vorläufig genug, und Sir Gore Dufe: 
ley kam nach Nicaragua, als man ſich dort ſchon weit mit Frankreich 
eingelaſſen hatte. EL. 3 


Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden ein braunwollener 


1 1 mit 
kattunenem 


apskuchen. 


en a 1 Thaler. 0 f N 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 18 Perſonen durch 


e wegen Bettelns verhaftet worden. 5 

aſſerleiche.] Am löten d. Mts., Nachmittags, wurde in der Nähe 
von Klein⸗Maſſelwitz ein männlicher Leichnam aus der Oder ans Land gezo⸗ 
gen. Der Unbekannte, circa 40 Jahre alt, ſcheint ein herumziehender Muſikant 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


l In Folge mehrfacher Beſchwerden, welche von dieſſeitigen, keinem be⸗ 
ſtimmten Orte durch Wohnſitz angehörigen Unterthanen darüber geführt wor⸗ 
den find, daß fie in den ihnen ertheilten Päſſen als „heimathlos“ bezeichnet 
worden, wodurch ihnen die Erlangung eines Unterkommens, beſonders im 
Auslande, weſentlich erſchwert ſei, und da die Bezeichnung „heimathlos“ eben⸗ 
ſowohl auf den Mangel des Staats⸗ als der Ortsangehörigkeit bezogen werden 
kann, find mittelſt Cirkular⸗Erlaß des Herrn Miniſters des Innern 
vom 2. April d. J. ſämmtliche königliche Regierungen und das hieſige Polizei⸗ 
Präſidium veranlaßt worden, die ihnen untergeordneten, mit Ausfertigung von 
Päſſen betrauten Behörden anzuweiſen, bei Ertheilung von Päſſen für Inlän⸗ 
der, die keinem beſtimmten Orte angehören, ſich fortan des Ausdrucks „ohne 
Domizil“ ſtatt „heimathlos“ zu bedienen. N 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 18. April, Nachm. 3 Uhr. An der Börſe glaubte man allge: 
mein an den Zuſammentritt des Kongreſſes. Die 3pCt. eröffnete in Folge 
deſſen zu 67, 50, ſtieg auf 67, 90, fiel als Conſols von Mittags 1 Uhr 95 
eingetroffen waren, auf 67, 60 und ſchloß feſt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: Z3pCt. Rente 67, 65. 4%pCt. Rente 95, —. 3pCt. 
Spanier —. IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 76. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 522. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 678. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 517. Franz⸗Joſeph —. 8 . 

London, 18, April, Nachm. 3 Uhr. Silber 62. Die nächſte Silberver⸗ 
ſchiffung nach Indien und China wird 600,000 Pfd. betragen. 25 

Conſols 94%. 1pCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 77. 
5pCt. Ruſſen 110. 4½ pCt. Ruſſen 99. ; 

Wien, 18. April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börfe behauptet. Neue 


Looſe 3, —. | 
5pGt. Metalliques 68, 40, 4,pCt. Metalliques 60, 30. Bank-⸗Aktien 
1854er Looſe 106, —. National⸗Anlehen 74, 20. 
Kredit⸗Aktien 172, 50. London 
Gold 113, —. Silber —, —. 
94, —. Neue Lombardiſche 


36) 


Lombardiſche Eiſenbahn 


Anfangs ſehr ange⸗ 
beſonders in öſterrei⸗ 


Wiener Wechſel 99. 
5pGt. Metal⸗ 


au, befeſtigte ſich : 0 
chluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 61. Oeſterr. Credit⸗Attien 72. Vereins⸗Bank 97. 
Norddeutſche Bank 77. Wien —, —. 5 
Hamburg, 16. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco hoher bezahlt, 
ab auswärts feit. Roggen loco und ab auswärts feſt. Oel pro Mai 24½, 
pro Oktober 24%. Kaffee unverändert. Zink ohne bekannte Umſätze. 
Liverpool, 18. April. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. f 


gegen Ende. 


Berlin, 18. April. Der neueſte Stand der politiſchen Dr hatte heute 
die ſchwachen Hoffnungen, mit welchen die Börſe die verfloſſene Woche ge⸗ 
ſchloſſen hat, vollends erſchüttert. Man will mit Beſtimmtheit von der nahe 
bevorſtehenden Mobilmachung mehrerer Armeecorps wiſſen und erwartet ſchon 
in den nächſten Tagen eine hierauf bezügliche amtliche Publikation. Das An⸗ 
gebot hatte hierdurch breiteren Boden gewonnen, die Beſorgniſſe vor einer 
neuen Anleihe afficirten beſonders den Cours der Staatsanleihen, und 
dieſe jo wie die öſterreichiſchen Papiere wurden dringend offerirt. Hin und 
wieder zeigte ſich die Börſe beruhigter, man ſuchte die Befürchtungen ſelbſt 
durch die Andeutung 12 beſchwichtigen, der Kajſer der Franzoſen werde über⸗ 
morgen an ſeinem Geburtstage Europa die Friedensgewißheit geben. Indeſſen 
war dieſe idylliſche Auffaſſung von dem Charakter des franzöſiſchen Herrſchers 
nicht dazu angethan, eine energiſche Repriſe herbeizuführen. Auch in Eiſen⸗ 
bahnaktien war die Stimmung muthlos, das Meiſte blieb Bu. ee 
Courſe übrig. Dagegen war die Börſe nicht eigentlich unthätig. Allerdings 
hatte die Gerhäftsthätigteit keine große Ausdehnung, die niedrigen Courſe er: 
mutbigten indeß doch hie und da zum Kaufen. Geld war für ausgewählte 
Disconten zu 3% zu haben. ’ 5 5 

Von 10% Uhr wurde aus Wien telegraphirt: Kredit 173, Staatsbahn 
235, 40, Nationalanleihe 74, 25. London ſoll 117, 50 gemeldet worden ſein. 
Man handelte hier österreich. Kredit zwiſchen 7314 und 74 ſchwankend; zum 
letzten Courſe, alſo 2% % unter dem letzten Courſe von Sonnabend, blieben 
Abgeber. Vorprämien wurden per ult. gemacht: 78/3, 79—3, 80—2. In 
Genfern wurde auf die Nachricht hin, daß die hieſige Agentur am 27. die bis 
zum 23. anzumeldenden Coupons einlöſen werde, vielfach gehandelt, allerdings 
14—1% % unter dem letzten Courſe zu 40 und 40%; mit 40%, war noch 
gute Frage. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile wichen auf die Nachricht, daß die 
Superdividende nur 1 % betragen werde, um 1% % auf 90%, waren aber 
ſpäter unter 91 nicht zu haben. Mehreres wurde auch mit 91% bezahlt. 
Darmſtädter wichen um 2 % auf 72. Verſchiedene Umſätze fanden auch in 
ſchleſiſchen Bankvereins⸗Antheilen ſtatt, indeß wurde meiſt fir gehandelt, ein 
Caſſacours ließ ſich nicht zen feſtſtellen. N 

Preuß. Bankantheile blieben zu dem letzten Geldcourſe (130) übrig. Ge⸗ 
ſucht waren Thüringer und war 4 % mehr (624) zu bedingen. Braun⸗ 
ſchweiger wurden % billiger mit 100% gehandelt. Für Hannoverſche wa⸗ 
ren 1 % unter dem letzten Courſe zu 92 Käufer. 

Von Eiſenbahn⸗Aktien kamen ſchleſiſche Deviſen in etwas belebteren Um⸗ 
ſatz, im Ganzen war aber das Geſchäft hier äußerſt beſchränkt und das Ange⸗ 
bot bei weitem ſtärker als in Kreditpapieren. Die leichten Aktien verkehrten uns 
ter mehrfachen Coursveränderungen; Nordbahn zwiſchen 47% und 48 ſchwan⸗ 
kend, zum letzten Courſe, 1% niedriger als Sonnabends, wurde geſchloſſen. 
Mecllenburger waren in der Regel 1% billiger als Sonnabend, zu 46 im Han⸗ 
del. Koſeler und Rhein⸗Nahebahn blieben etwa % billiger, übrig. Tarno⸗ 
witzer wichen gleichfalls um 4% (36%), Wittenberger um % auf 36%, 
Maftrichter um 17%, auf 23. Von ſchwweren Sachen waren Oberſchleſiſche 2% , 
auf 116% herabgesetzt, Potsdamer 1% billiger, mit 116 offerirt, für junge 
Potsdamer war 112 zu bedingen. Anhalter in den beiden älteren Emiſſionen 
1% niedriger, mit 105 gehandelt und zu haben, behaupteten in der 3. Emiſſion 
den letzten Cours (99). Köln⸗Mindener gingen abermals um 2%, auf 127 zu⸗ 
rück. Bexbacher fanden nur 2% % billiger, mit 130 Käufer, Abgeber hielten 
auf 132. Gefragt erhielten ſich Rheiniſche, alte allerdings nur 17 niedriger, 
zu 80, für die jüngſte Emiſſion wurde 1% mehr (78) ewilligt. Oeſterreich. 
Staatsbahn in ſehr ſchwachem Verkehr, 2 Thlr. herabgeſetzt (134). a 

Die 4 proz. Anleihen find um 4, auf 97% gewichen, pro Mai fix 
wurde mit 96 verkauft. Staatsſchuldſcheine % niedriger (82). Pfandbriefe 
waren ſchwer verkäuflich und blieben meiſt 4% un angeboten, eben jo 
Rentenbriefe mit Ausnahme der Preußiſchen und Rheini chen, die ohne Abgeber 
waren. (Bank⸗ u. H.⸗Z.) 


N Berlin, 18. April 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Gl. — — Berlinische 
200 Br. — — Boruſſia incl. Divid. Colonia 960 Gl. 
— — Elberfelder 165 


Gl. — — Magdeburger 200 Gl. 
Stettiner National 100 Gl. — 


— Sgchleſiſche 100 Br. ind. Div. 
460 Gl. incl. Div. Rücverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div. 
Kölniſche 92% Gl. — — Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. 
— — Hagedperſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. — Kölnische 
— — incl. Div. pe 50 > 8 „ — — . Div. 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ r. — — Agrippina 
12375 Gl. — — Niederrheiniſche zu Weil — — incl. Div. Lebens. 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 430 Gl. incl. Div, Concordia (in Köln) 
103 Br. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Dio. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112%, Br. incl, Div. Müblbeim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 42% Gl. Hörder Hütten⸗Verein 
95 Br. incl. Div. Gos⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 90 4 bez. u. Gl. 
Der Geſchäftsverkehr war zwar ziemlich lebhaft, die Courſe aber meiſten⸗ 
theils bedeutend niedriger, und die Stimmung eine gedrückte zu nennen. — Dei: 
ſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wurden a 90% % bezahlt und blieben dazu ge: 


er 


gewesen zu ſein, da eine Flöte und Noten bei ihm vorgefunden wurden. (P.⸗Bl.) fragt. Ein Poſten Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Aktien iſt à 84% bezahlt worden. 


Berliner Börse vom 18. April 1859. 


Fonds- und Geld-Gourse. a 
Freiw. Staats-Anleihe 41,97%, B. „Schl. Zweb..| — | 4 |- — — 
Staats-Anl. von 1850 46 97 br. N — | 4 481, ,471,48%, ba G. 
a 1 5 7 DR dito Prior. — 2 nen 5 
to 5 . Ob hles. A. | — = 
dito 1854141, 974 ba. | -— 
dito 1855 175 122 bz. dito c. .| 3½/116%½ ba. 
dito 1854 2 97% bz. dito Prior. KA — 4 — — 
dito 185° 417 973%, bz. dito Prior. B. — Ih —.— 
Staats-Schuld-Sch. . 3½82 br. dito Prior. PD. — 841, bz 
Präm.-Anl. von 1855 3% 111% B dito Prior. K. — 1344174 B. 
Berliner Stadt-Obl... 141, | — — dito Prior. F. — “ 91 B. 
Kur. u. Neumärk. 3½ 86 bz Oppeln-Tarnow.| 4 36%, be 
dito dito 93½ bz. Prinz- W. St.-V.)— 4 — 
Pommersche . 3½84% B. dito Prior. I. — 65 — — — 
3 dito neue 92%, bz. dito Prior II. — 5 - — 
3 |Posensche .... -—— dito Prior. IL| — |5 | =- — 
A en 37 — — Rheinische. — | 4 180 6. 
dito neue 861, B dito (St.) Pr. — |4 | - — 
Schlesische . . 3½—— — dito Prior — | 4 I- — 
2 [Kur- u, Neumärk- 41 * dito v. St. gar| — 4 2 
Pommersche. 491 B. Rhein.-Nahs-f. — 461% bz. v. B. 
5 Posensche . . 489% B. Ruhrert-Crefeld.| — 3½ —-— — 
a%Preussische ... | 4 98.50 dito Prior. I. — 11 — — — 
[Westf. u. Rhein. | 4 93 8. dito Prior II. — 2 
© Sächsische . 493 B. dito Prior. III. — 4½ —-— — 
(Schlesische. . | 4 |911, bz. Russ, Staatsb. | — | | — — 
Friedrichsd’or .. .. | 113 ½% ba Starg.-Posener . — [31482 P. 
Louisd' oer — 109% bz. u. B dito Prior — [44 — — 
Goldkronen — 9. 4 on Prior. II. ei 5 7 5 III. EK. —— 
Tbüringer A 
Ausländische Fonds. dito Prior, : — f — — 
Oesterr. Metall. ..,. | 5 57½ B. dito En 25 — 5 re 
dito Bier Pr.-Anl. | 4 19315 B Wien ein 0 Play bar B 
dito Nat-Anleihe | 5 62% ,%u.%bzu.B Abele Bahn 
Rusg.-engl. Anleihe. | 5 1081, 2 dito Prior, ..| — br er 
ito 5. Anleihe . | 5 01 6, dito II. Bm. ‚be 18917 = 7 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 [82% 6 dito Prior. St.) — 4% — — — 
Poln. Pfandbrief 4 — — 1 
bol 8 n 4 |87 bz. h 
oln. . & 500 FL, | 4 87½ @. — 
40 “am Fl 5 894 B. Preuss. und Pan Bank-Aoctien. 
ito 1 |- 122% 6, Din: 
Kurhess. 40 Thlr.. . | — |40 2 1858| FE. 
Baden 36 Fl.᷑ 29 B Berl. K.- Verein] 6%| 4 120 B. 
———— De e * - Zu 57 2 B 
N Berl. W.-Cred. G. . E. u. 
er 2 Braunschw. Buk. 460 1 5 er bz 
1858 F Bremer ” 1 3. 
f 0 Coburg Crdtb. A 6 | 4 70 B. 
Asch.-Düsseld. | — 3½ 78 B 17 
Anch.Mastricht.| 0 | 4128 br Dame e ==. f 
Amst.-Rotterd. .| 5 4 68 bz. Dannat (ehren) 56 4 34 4 33%, 1 
1 — 4 72 etw. bz. u. B. Den 1 5 Aatk “ia 2 
dito Prior... — |5 | - — — a be 1 393/ 4 40%, 
era] e e 
ito III. Em.) — 3½ 74% B. 16 44/7 
e 8 4 109. etr. ba. u. B. e ee | 7 1 607 en 
ito Prior... — |4 92% 6. a or 9 
Berlin.Hambarg| 5% 4 abe, era 160% br. iD 
dito Prior.“ 4½ 100% 6. Lale Dann 2 4 
dito IL. Em.“ — a — — Magd. Pfiv., B. T4 81% 5 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| — 4116 B. Mei. Creditb.-A 6 |4 72 de 
dito Prior. A. B. — |4 | — — 6 a 
dito Lit. C 11.98 B Minerva-Bgw. A — | 5,143 6. 
ae e | isn dee bee e 
N N 8 08. Prov.-Ban . ba. — 
Bern Bahnen | — 0 f 8. it 6% B. reef e 15 05 130'bz. 
Breslau-Freib. 5 4081 B. * N Hape 5½% 4 — 2 
Cöln-Mindener .| — 3½ 127 bz. Ne 
dito Prior. 5 Thüringer Bank 4 4 162%, G. 
dito II. Em. — |? 101%, B Weimar. Bank.|5 | 4 89 ». 
dito II. Em. — [4 — — 
dito III. Em.“ — 4 |- — — * 
dito IV. Em. — | 4 684 br. Wechsel- Course. 
Franz. St.-Eisnb.“ — | 5 134 bz. Amsterdam... . . k. S. 142½ bs. 
ito Prior. — | 3 250 bz. Uto 2 M. 141% ba. 
Ludw.-Bexbach 11 4132 B. Hamburg k. S. 151 bz. 
Magd.-Halberst..| — | 4 186 B. dito er 2 M.|150% ba. 
Magd.-Wittenb, | — | 4 136% 4 ½ bz Londůeen 3 M. (6 187% ba. 
Mainz-Ludw. Al — |4 |— - „ 2M. 79% ba. 
dito dito 0. — 5 83 6 Wien österr. Währ. 8 T. 86 ½ bz. 
en 2 |4 46 ba. . 85 ½ ba. 
ünster-Hamm. 44 — — Augsburg 2 M.56. 26 b 
Neisse-Brieger .| — 4 . * 3 1.99 3 
Niederschles. ..| — | 4 881, B dt ‚2 M. 997 6. 
40. Pr. Ser. I III — 4 — Frankfurt a. M.. . 2 M. (56. 28 ba 
do. Pr. Ser. III“ — 4 — Petersburg 3W.|97% bz. 
40. Pr. Ser. 15. — 16 — — — Bromen 3 T.|109 bz. 
— 
Berlin, 18. April. Weizen loco 47—77 Thlr. — Roggen loco 
41-42% Thlr. bez., Frühj. 40/41 Thlr. Br., 41 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 


41% —41% Thlr. bez. und Gld., 41% Thlr. Br., Juni⸗Juli 42% —42} . 
4% 20 8 42% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 42 1 1870 Thlr. bez. und en 
3% Thlr. Br. 
Hafer loco 28—34 Thlr., Selhjabr 281, Thlr. bez. 
üböl loco 13 A Thlr. bez, April: Mai 12% —12%, Thlr. bez., 13 Thlr. 
Br., 12% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., 12% 2 Gld., September⸗ 
fiber An re Thlr. bez. und Gld., 12%, Thlr. Br. 
ein Thlr. 

Spiritus loco 19% Thlr. bez., in Faß 19% Thlr. bez., April⸗Mai 19% — 
1914 Thlr. bez. und Gld. 19% Thlr. Br., Mai⸗Juni 19%—19% Thlr. bez. und 
Br., 19% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 204% Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 
21—21% Thlr. bez. und Br., 21 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 2144 Thlr. bez. 
und Gld., 21% Thlr. Br. 

Weizen ſeſt — Roggen feſt und höher. — Rüböl nahe Termine beſſer, 
Herbſt behauptet, — Spiritus loco feſt und etwas höher bezahlt. 


Stettin, 18. April. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen feſt, loco feiner gelber pommerſcher 67% Thlr., eringer gelber 
55—57 / Thlr. pr. 8öpfd. nach Qualität bez., auf Lie 1 „Söpfd. gelber 
pr. Frühjahr 617 Thlr. Gld., desgl. 82/85pid. gelber 60 Thlr be pfd. 
hinterpommerſcher 67 Thlr. bez., desgl. 85pfd. vorvommerſcher 68 hlr. Br., 
pr. Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 85pfd. porpommerſcher 69 Thlr. Br. 

Roggen gut behauptet, oco pr. 77pfd. 41—41 7 Thlr. bez., auf Liefe⸗ 
rung 77pfd. pr. Frühjahr 40 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 40% Thlr. bez. u. Gld., 
pr. Juni⸗Juli 41,41%, Thlr. bez, pr. Juli⸗Auguſt 42 Thlr. bez. und Old, 
pr. September⸗Oktober 4144 Thlr. bez. 


Gerſte ohne Handel. d 
Hafer auf 07 pr. Frühjahr 47/50pfd. ohne 
niſchem und preuß. 30%, Thlr. bez., desgl, pr. Mai 47/5 h 
Nüböl wenig verändert, loco 12% Thlr. Br., auf Aang pr. April⸗Mai 
12% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 12%, Thlr. bez. u. Br.,! ö 
Leinöl loco incluſive Faß bei Partien 11% Tblr. bezahlt, auf Lieferung 


pr. April⸗Mai 11% Thlr. bez. N 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 18½ % bez., auf Lieferung pr. Früh⸗ 
jahr 18% % bez., pr. Mai⸗Juni 18% % bez, pr. Juni⸗Juli 17% bezahlt 
und Br., pr. Juli⸗Auguſt 17½ % bez. und Br., 17% Gld., pr. Auguſt⸗ 


J 
Weizen, 522714 
10,500 Gtr. int, 31 
Die Geſammtzuführ zu Waſſer ſeit dem 1. Januar 1859 beläuft ſich dem⸗ 
2 82 1 W. 
afer, 359%, 
604 Etr. Rüböl, 687 Faß Leindl, 2670 


Breslau, 19. April. [Produkten markt.] In feſter . für 
Weizen und Roggen, beſſere Kauflust, mitunter etwas höher bez., Gerſte, Hafer 
und Widen ſchwach gekauft. — Oel⸗ und Kleeſaaten unverändert. — Spiritus 
behauptet, loco 8%, April 8 5 f 

gr. | Sgr. 


uttererbſen 
Picken 


Weißer Weizen . 
Winter⸗Raps 


Gelber dito 
dito Bruchweizen 65 
Brennerweizen. . 48 


. Be 95 90 80 
2 84 78 73 110: 
60 55 50 10 St 103 100 
45 40 36 


r. 
14 13 1 1% 


Roggen. . . . 59 55 52 49/Rothe Kleeſaat 
Getſte .. . . 48 45 40 36 Weiße dio . 25 24 22% 21% 
14 13% 13% 13 


Hafer 40 27 34 5% Tbvmothee. 
enen . „ eee Ze 
s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Steinau a. d. O. Weizen 60—85 Sgr., Roggen 55—57 Sgr., Gerſte 
47-50 Sgr., Hafer 3840 Sgr., Heu 38 Sgr. Stroh 7% Thlr. 

Lüben. Weizen 82—84 Sgr., Roggen 56—58 Sgr., Gerſte 46—50 
F 3 Sgr., Erbſen 88-90 Sgr., Heu 36—38 Sgr., Stroh 

7 Sgr. 

Sroktkau. Weizen 48-60 Sgr., Roggen 47—51 Sgr., Gerſte 36— 
40 Sgr., Hafer 23—31 Sgr., Pfd. Butte r Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


